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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 23. März. Der General - Feldmarſchall Graf 
Wrangel hielt geſtern bei Gelegenheit der vom Offizier⸗Korps 
zum Geburtstage Sr. Ma]. des Königs dargebrachten Gratulation 
folgende Anrede: . 

Ew. Königliche Majeſtät ſind durch den Allmächtigen während 
70 Jahre voll Müh' und Sorgen, voll Leid und Streit, ja ſelbſt 
vor des Moͤrders Kugel gnädiglic bewahrt geblieben, und als vor 
nicht langer Zeit mächtige Feinde die heimatplipen Fluren bedroh⸗ 
ten, da führten Sie, auf den Beiftand des Höchſten vertrauend, 
die Armee, dieſes kampfbereite, friſch geſtählte Rüſtzeug, mit Blitzes⸗ 
ſchnelligkeit ins Feuer und erfochten glorreiche Siege, die der Väter 
Thaten ebenbürtig zur Seite ſtehen. 

Nun wollen Ew. Königliche Majeſtät huldvoll geſtatten, daß 
ich im Namen der bier verſammelten Generale und Offiziere zu 
dieſer ſegensrelchen Errungenſchaft unſere ehrfurchts vollen Glück⸗ 
wünſche in tiefſter Unterthänigkeit darbringe, und möge die Vor⸗ 
ſehung Ew. Majeſtät nun auch der Früchte Ihrer Mühen und 
Sorgen theilhaftig werden laſſen und Sie bei voller Thatkraft bis 
in die fernſten Zeiten zum Hell des Vaterlandes erhalten. Als 
der Friede in Deutſchland errungen, befanden ſich die Völker in 
banger Sorge wegen ihrer Zukunft und wankten und ſchwankten 
wie ein Schiff auf bewegtem, tobendem Meere, bis das Steuer, 
von ſtarker Hand ergriffen, das lecke Schiff mit ſeiner wieder Hoff⸗ 
nung abnenden Beſatzung in den ſicheren Ort der Hohenzollern⸗ 
Bucht führte, wo unter Preußens Reichs-Panier Deutſchland einer 
Zukunft entgegen geführt werden ſoll, in Einigkeit — Breibelt 
und Macht. — Vereint loben und preiſen wir den Herrn er 
Höhe, daß auf Preußens Thron ein heldenmüthiger Kriegsherr 
und Rechts⸗Ritter thront, der wie durch einen Zauberſchlag, mit 
dem Volk in Waffen, Preußen groß gemacht und moraliſche 
Siege errungen, wodurch der mit Blut getränkte Lorbeer von Kö- 
niggrätz ewig grünen wird, und der in Lieb und Milde den Höchſten 
wie den Niedrigſten ſeines Volks ſtets mit gleicher Gerechtigkeit und 
Wohlthun nahe iſt, und fein reinſtes Glück darin findet, wenn. 
be Thränen er im Stillen trocknen kann. Für ihn, den König, 
ſind wir bereit zu ſterben. Es lebe Wilhelm I. hoch! hoch! hoch! 
Berlin, 22. März. Nachdem eine endgültige Dispofition 
über die Offizterkorps der aufgelöſten Armeen in den neuerworbe- 
nen Landesthellen überall getroffen iſt, Haben aus deren Mite 649 
eine Anftelung in preußiſchen Militalrdtenſten erhalten. Hiervon 
kommen auf Hannover 424, Kurheſſen 154, Naſſau 67 und Frank- 


furt 4. 

— Ueber die Vertheilung der von der Landesvertretung als 
Natlonal-Belohnung bewilligten Dotatlonen für den Minifter-Prä- 
ſidenten und die 5 Generale find bisher noch keine beſtimmten An- 
gaben in die Oeffentlichkeit gelangt. In polttiſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß dem Grafen Bismarck 400,000 Thlr., dem Kriegs- 
miniſter 300,000 Thlr. und den anderen 4 Generalen je 200,000 


Thlr. zugewieſen ſind. 

— Die Mittheilung des Abgeordneten Salzmann im Reichs- 
tage, daß Caroline von Reuß dleſer Tage den Landtag von 1848 
aufgelöſt hat, erregte nicht geringe Verwunderung und Heiterkelt. 
Dieſer Anachronismus wird jetzt dadurch erklärt, daß Caroline, 
welche im Begriffe lebt, die Regierung an ihren Sohn abzutre- 
ten, augenblicklich in ihrem Kabinet „alle Reſte aufarbeltet“, und 
bei dieſer Gelegenheit entdeckt bat, daß man den Landtag vom 
Jahre 1848 aufzulöſen vergeſſen hat. 


lin, 23. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 18. Sitzung 
Priſtdenk: Di. Simſon; RS Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare bie Herren: 
Graf Bismarck⸗Schönhauſen, v. Roon, v. Savigny und 9 außerpreußiſche 
Reichstags⸗Kommiſſare. Die Tribünen und Logen ſind bis auf den letzten 
Plat gefüllt. In der Hofloge JJ. KK. HH. der Großherzog und die Frau 
Großherzogin von Baden, die Großherzöge von Mecklenburg, von Sachſen⸗ 
Weimar, von Oldenburg und Se. Hoh. der Herzog von Meiningen. Die 
Plätze im Hauſe ſind ziemlich zahlreich beſetzt. Der Präſident eröffnet die 
Sitzung um 10 Uhr 10 Min. mit den ee geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. Neu eingetreten ift der Abg. Dr. Gneiſt. Die drei Präſidenten 
haben geſtern Sr. Majeſtät im Auftrage des Hohen Reichstages den Glück⸗ 
wunſch dargebracht, der von Sr. Majeſtät mit Wohlgefallen entgegen ge 
nommen iſt und ſind angewieſen, dem Reichstage den Allerhöͤchſten Dank 
Sr. Majeſtät des Königs und Anerkennung über den bisherigen Gang der 
Verhandlungen erkennen zu geben. Es iſt ein Geſchäftsordnungs⸗Antrag 
eingegangen, zu deſſen Referenten der Abg. v. Unruh (Berlin) ernannt 
wird. Ueber den Antrag des Grafen Schwerin wird noch einmal abge⸗ 
ſtimmt. Derſelbe wird angenommen. Der Abg. Graf Galen hat ſeinen 
Antrag zu Artikel 5 zurückgezogen. Der Abg. Scherer beantragt, die Be⸗ 
rathung über Artikel 5 bis zur Diskuſſion über Artikel 21 auszuſetzen. — 
Da derſelbe leinen Anklang im Haufe findet, tritt das Haus in die Tages- 
Ordnung ein. (Spezialbexathung über Artikel 5.) Der erſte Redner iſt 
der Abg. Zachariae: Er befürwortet feinen Antrag. Seine Kollegen aus 
Hay nover ſchwebten ſchon in dem Wonnemeer des Einheitsſtaates; der müffe 
aber erſt geſchafft werden. Abg. Grumbrecht: Der Antrag iſt Abena, 
Niemand wird glauben, daß die Bundesgewalt anders ausgeübt wird, als 
durch die verfaſſungsmäßigen Organe und innerhalb der geſteckten Grenzen. 
Abg. Herbig: Es hat ſich hier allerdings eine ſehr ſtarke Strömung nach 
dem Einheitsſtaat gezeigt. Wer im Ernſte will, daß unſer Werk zu Stande 
kommt, der wird ſich dieſer Strömung nicht auſchließen. Die Nachgiebigkeit 
der Regierungen wird auch ihre Schranken haben. Das Amendement Ja- 
&ariae iſt gewiſſermaßen ein Mahnruf, nicht zu weit zu geben. Abgeordn. 
Erxleben: Art. 5 ſcheint die Möglichkeit zweier Häuſer auszuſchließen. 
Auch über das Verfahren bei Verfaſſungs⸗Aenderungen finden ſich im Ent- 
wurfe keine klaren Beſtimmungen. Ich bin für den Antrag Zachariae. 
Abg. v. Vincke (Hagen): Dieſer Antrag iſt durchaus inhaltslos. 
Jede Fafjungsänderung aus boftrinären Rückſichten ſcheint mir aber vom 
Uebel zu ſein. — Vorſitzender der Bundeskommiſſarien Miniſterpräſident 
Graf v. Bismarck Schöͤuhauſen: Ich muß mich den Worten des Hrn. 
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Morgenblatt. Sonntag, den 24. März. 


Vorredners anſchließen. Zur Verfaſſungs⸗Aenderung wird im Reichstage 
die einfache Majorität genügen. Ein ſolcher Aenderungsantrag würde das 
Zuſtandekommen der Verfaſſung ſehr erſchweren. Art. 5 wird nebſt dem 
Zuſatzantrage des Abg. Tweſten mit großer Majorität angenommen. — 
Es folgt hierauf die Generaldebatte über die Abſchnitte: Bundesrath, Bun⸗ 
despräſtdium, Reichstag. — Abg. v. Sybel (für die Abſchnitte): Die 
Aufgabe, jetzt zu reden, iſt ſchwierig, wenn man weder auf die allgemeine 
General⸗Diskuſſion zurückgreifen, noch der Spezialdebatte vorgreifen will. 
Nach Feſtſtellung der Kompetenz der Bundesgewalt iſt die Organiſtrung 
derſelben unſer ſchwierigſtes Problem 1848 machte man den Verſuch, eine 
Reichsgewalt in der Form der konſtitutionellen Monarchie zu ſchaffen. 
Dieſe Verſuche von Frankfurt und Erfurt ſcheiterten und liefen in den 
Bundestag aus. Jetzt haben wir einen Entwurf, der von den Göttinger 
Theorien (Heiterkeit) abweicht. Es iſt kein Bundesſtaat und auch keine 
konſtitutionelle Monarchie. Dem militäriſchen Uebergewichte Preußens iſt 
in dem Bundes⸗Präſidium, den partikularen Fürſten in dem Bundesrathe, 
der öffentlichen Meinung in dem Reichstage Rechnung getragen worden. 
Die kleinen Staaten haben freilich in der Vertheilung der Exekutive nur 
einen beſcheidenen Theil erhalten, aber ſie finden ihre Einſchaltung auf dem 
nicht minder erheblichen Gebiete der Geſetzgebung. Sollten ſie ſich einmal 
mit der Majorität des Hauſes den Feußiſchen Einrichtungen entgegenſetzen, 
ſo hätte Preußen laut der Verfaſſung nicht die Mittel in der Hand, ſeine 
Einrichtungen im preußiſchen Sinne zu rollen. Ich will jetzt Einiges von 
der Miniſter⸗Verantwortlichleit jagen. Es müßte zum Behuf der verant⸗ 
wortlichen Regierung veſtimmt werden, daß der König von Preußen die 
geſetzgenende Gewalt ausübt unter Zuſtimmung des Reichsraths und Bun⸗ 
rg Wir haben in der preußiſchen Verfaſſung den Art. 61. Aber 
ihm fehlt das Ausführungsgeſetz. Die wirklich wirkſame Verantwortlich⸗ 
keit beſteht in der unumwundenen freien Diskuſſion. Die öffentliche Mei- 
nung iſt heut zu Tage zur erſten Großmacht geworden. Ein ſchwaches 
Parlament hat noch nie eine Regierung zur Verantwortung gezogen. Im 
Budgetrecht iſt der Reichstag beſſer ausgeftattet, als das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus. 

Abg. Dr. Waldeck (gegen): Ich habe bedauert, daß dieſer Entwurf 
in ſeiner urſprünglichen Form in Diskuſſion gekommen iſt. Die Hoffnung 
auf eine konſtitutionelle Form ſchwindet immer mehr. Die Erfahrungen 
der letzten Jahre beweiſen, was es mit der Wiedererlangung konſtitutio⸗ 
neller Rechte zu ſagen hat. Ein Vogel in der Hand iſt mir lieber als 
100 Vögel auf dem Dache. (Bravo links.) 1862 ſah der Herr Vor⸗ 
redner etwas ganz anderes als jetzt. (Hört!) Was die öffentliche 
Meinung betrifft, fo wird dieſe durch ihre Organe, Preſſe und Volksvertre⸗ 
tung durchgearbeitet. Die konſtitutionelle Miniſterverantwortlichkeit kann 


‚und darf nicht fehlen. Ein Konſervativer kann jagen, ich will dieſes Recht 


nicht, aber nicht ein Konſtitutioneller. So lange dieſer Bundesrath beſteht, 
iſt ein wirklicher Bundesſtaat unmöglich; denn entweder kann bei dem 
Stimmenverhältniß Preußen majoriſirt werden, oder es muß die Gegen- 
ſtimmen paralyſiren. Und dieſe Eventualität will ich nicht ſchaffen. Setzen 
Sie nicht auf dieſes neue Kleid die Flicken des alten Bundestages. ir 
wollen den wahrhaft konſtitutionellen Staat, wie wir ihn in Preußen ha⸗ 
ben. Sie werden ihn aber nicht erlangen, ſobald Sie die weſentlichſten 
Volksrechte preisgeben. Abgeordneter Wagener (Neuſtettin): Der Herr 
Vorredner hat uns auf die große Gefahr hingewieſen, wenn wir das preis⸗ 
geben, eee — 3 das Paladium — 3 iſt. Ich 
laub 1 be er Nee e Sybel nicht sm das 
gehört. Aus der englifchen eſchichte des Abg. Gneift be gelernt, 
daß die Miniſterverantwortlichkeit nichts als eine bloße gm ift und wir 
ſelbſt würden von ihr keine große Wirkung haben. Ich verſtehe nicht, 
wie der Reichstag Vertreter der öffentlichen Meinung genannt werden kann. 
It die öffentliche Meinung — frage ich Sie — jetzt eine Parlamentstoch⸗ 
ter oder eine Regimentstochter? Der Reichstag hat mehr Rechte als das 
preußiſche Abgeordnetenhaus. Redner geht hierauf auf ſeine mißverſtandene 
Aeußerung ein, daß die kleineren Fürſten in dem demnächſt zu begründenden 
Oberhauſe ihre rechte Stellung finden müſſen, und ſchließt mit der Aeu⸗ 
ßerung: Beſteigen wir endlich die Vollblutſtute Germania und hören wir 
auf, unſer Steckenpferd zu reiten. (Bravo und Heiterkeit; Murren und 
Widerſpuch.) — Abg. Dr. Winckwitz (gegen): Der Hauptfaktor der Bun⸗ 
desgewalt iſt nur nebenbei erwähnt; das iſt der Bundesfeldherr. Das 
Muſter dieſes Entwurfes iſt der Cäſarismus (Widerſpruch), und der hoch⸗ 
begabte Staatsaun an der Spitze dieſes Werkes hat ſein Vorbild nicht 
nur als Praktiker, ſondern auch als Theoretiker übertroffen, indem er dem 
Bundesfeldherrn unbeſchränkte Befugniſſe ertheilt. Durch Annahme des 
unveränderten Entwurfes wäre ein Begräbniß zu vollziehen, wie es nie 
dageweſen; wir würden den Parlamentarismus im ende ſelbſt be⸗ 
graben. (Schluß folgt.) 

— Der Magdeb. Ztg. wird geſchrieben: Es gllt jetzt als 
gewiß, daß bei der preußiſchen Regierung die Abſicht obwaltet, zur 
Verſtärkung der preußtſch-norddeutſchen Marine von Nordamerika 
mehrere Schiffe und zwar Schraubenfregatten oder gedeckte Corvetten 
wie kleinere Fahrzeuge zu erwerben. Ebenſo wird der Erhöhung 
des Preußiſchen Marinebataillons auf ein Regiment und überhaupt 
der Erhöhung des Mannſchaftsſtandes der Marine mit nächſtem 
entgegengeſehen. Auch auf den Werften von Danzig ſollen zwei 
neue Schraubenkorvetten & 28 Kanonen in Bau genommen wer- 
den. In dieſem Sommer werden außerdem mit den neu lonſtru⸗ 
irten gezogenen 72-Pfündern umfaſſende Schleßverſuche ſtattfinden, 
wozu eine große Anzahl Geſchoſſe derſelben bereits an das hieſige 
Zeughaus abgeliefert worden iſt. Bekanntlich liegt die Abſicht vor, 
die neuen preußiſchen Panzerſchiffe hauptſächlich mit dieſen Monftre- 
geſchüßen zu armiren, und desgleichen ſollen dieſelben auch zur 
Armirung der Strandbefeſtigungen verwendet werden. 

Altona, 20. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs ward heute hier unter ſichtbar ſehr gebeſſerter Volksſtimmung, 
welche die beſtlmmte Ausſicht gewährt, daß Schleswig-Holſtein bald 
eine gute preußiſche Provinz ſein wird, gefeiert. Bei der höchſt 
glänzenden Parade, welche faſt die ganze Palmallle ihrer Länge nach 
einnahm, betheiligten ſich, begünſligt durch das freundliche Wetter, 
eine große Menge aller Klaſſen als Zuſchauer; thätigen Antheil 
an derſelben hatte auch ein auſehnlicher Theil des hamburger 
Milttatrs. Außer von den öffentlichen Gebäuden und von den 
Häuſern der höheren Offizlere wehten auch von einigen Privat- 
häuſern preußiſche Fahnen; von letzteren waren auch mehrere mit 
Fahnen des norddeutſchen Bundes oder mit ſchleswig-holſteiniſchen 
geſchmückt. Auch der der Parade folgende Redeaktus in der Ge- 
lehrtenſchule war gut beſucht, nicht minder vom männlichen wie 
vom weiblichen Publikum. 

München, 20. März. Durch den Telegraphen werden 
Ste bereits Nachricht haben von dem Antrage des beſonderen Ausſchuſſes 
zur Berathung des Milttärverfaſſungsgeſetzentwurfes; derſelbe hat, 
wenn er zur Annahme bei der Kammer gelangt, jedenfalls die Ver⸗ 
tagung zur Folge. — Die Veröffentlichung des geheimen Allianz⸗ 


Zeitung. 


1 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Vertrages mit Preußen hat wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
gewirkt — bei den Ultramontanen hat er eingeſchlagen, ſo daß ihr 
Zorn gegen v. d. Pfordten lichterloh in ihren Blättern brennt; 
für Fürſt Hohenlohe aber iſt die Luft reiner geworden; es war ſeht 
trübe die letzten Tage, man fürchtete, daß gegenüber den Anſtren⸗ 
gungen der Partikulariſten, Hohenlohe das Bündniß mit Preußen 
zum Abſchluſſe bringen werde, und nun iſt das Bündniß bereits 
eine Thatſache, hergeſtellt noch von jenem Minifter, auf den bie 
Partikulariſten ſchon wieder Hoffnungen zu hegen begannen. Jetzt 
darf man wohl hoffen, daß Hohenlohe feſtſteht, um jo mehr, als 
Juſtizminiſter v. Bomhardt heute nach lebhaften Erörterungen mit 
den übrigen Miniſtern, die fein Auftreten in der Kammer der 
Abgeordneten höchlichſt miß billigen, feine Entlaſſung eingereicht hat. 
Ausland. 

Wien, 20. März. (K. 3.) Ein Telegramm aus Czerno⸗ 
witz alarmirte geſtern die Stadt durch die Mittheilung, daß die 
Ruſſen bereits den Pruth überſchritten und die Moldau bejept 
hätten. Dieſe Nachricht erwetſt ſich bei näherer Erkundigung ebenjo 
grundlos, wie die andere, daß der bieſige ruſſiſche Geſandte ſich 
bei Herrn v. Beuſt Aufklärungen über die öſterreichiſchen Rüſtungen 
erbeten habe. Eine ſolche Erkundigung hat, abgeſehen von ſonſti⸗ 
gen Gründen, die ſie zur Zeit verhindern würden, ſchon deshalb 
nicht Statt gefunden, well von eigentlichen Rüſtungen in Oeſterreich 
noch nicht geſprochen werden kann. Es werden keine Urlauber 
einberufen, keine außerordentlichen Ankäufe von Pferden und Vor- 
räthen gemacht, keine ungewöhnlichen Lieferungen vom Kriegs- 
Miniſterium ausgeſchrieben, keine Beſorgniß erregenden Truppen⸗ 
aufſtellungen angeordnet ꝛc. Damit ſoll freilich nicht geſagt werden, 
daß Defterreih gegenüber den gefahrdrohenden Ereigniſſen, deren 
Entwickelung ſich ringsum vorbereitet, ruhig die Hände in den Schooß 
legt und allein auf die Gebete des Clerus vertraut. Es iſt ein- 
leuchtend, daß die Pflicht der Selbſterhaltung Oeſterreich gebietet, 
ſich für alle Eventualitäten in Bereitſchaft zu ſetzen und, wenn es 
ſeine Armee auch nicht auf den Kriegsfuß ſtellt, nicht nur auf bie 
bedeutſamen Vorgänge in Europa ein ſcharfes Auge zu richten, 
ſondern fi auch fertig zu halten, um nicht wieder unvorbereitet 
oder doch ungenügend vorbereitet von den Ereigniffen überraſcht zu 
werden. Preußen und Deutſchland gegenüber hält ſich Oeſterreich 
ſtreng an die Stlipulationen des Prager Friedens, d. h. es enthält 
ſich jeder Einwirkung auf die fernere Entwickelung der deutſchen 
Angelegenhelten, ohne daß es deshalb den Wunſch unterdrückt, in 
allen großen europälſchen Fragen mit dem übrigen Deutſchland, 
namentlich mit Preußen, Hand 5 ; 


MEER 3 folgen 
Miniſterraths-Sitzungen, größtenthells un f 
des Kaiſers. Die lange Dauer dieſer Berathungen ſowohl als 
wie der Umſtand, daß auch andere Vertrauensperſonen zu denſelben 
zugezogen werden, läßt annehmen, daß ſehr gewichtige, nicht blos 
Ungarn und die partes adnexae, ſondern das Intereſſe des 
Reiches unmittelbar betreffende Angelegenheiten verhandelt werden. 
Das Gerücht bringt das angebliche Eutlaſſungsgefuch des Kriegs- 
Miniſters mit dieſen Verhandlungen in Verbindung. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lteutenant von John iſt bekanntlich der wärmſte Vertreter 
der Reichseinhelt im Rathe der Krone, aus leicht begreiflichen 
Gründen. 

Paris, 21. März. Die „Opinton Nationale“ fällt folgen- 
des wahre Urtheil über das Auftreten von Thiers: „Herr Thiers 
iſt ein verhängnißvoller Menſch; mit bewundernswürdigen Gaben, 
mit Ueberzeugungskraft, mit Gelſt, mit dem Anſchein geſunder Ver- 
nunft, mit einer ſeltenen Geſchicklichkeit in der Arbeit, mit einer 
Kenntniß der Einzelheiten, mit einem erſtaunenswerthen Gedächt⸗ 
niß iſt er dennoch allen Regierungen verderblich geworden, die er 
berührt hat. Als Feind der Reſtauration hatte er es erfunden, 
fie „in die Charte einzuſchließen“, um fie zu ſprengen. Als Freund 
der Juli⸗Monarchie hat er ſie mit Leichtſinn zu den ſeltſamſten 
Abenteuern hingeriſſen, die mit einer Thorheit begannen und mit 
einer Schwäche endigten. Als Verbündeter der Republik war er ihr 
böſer Genius, ſetzte er fie. in Widerſpruch mit ihrem Prinzip, be- 
reitete ihren Sturz vor und öffnete einer Reaktion den Weg, deren 
Früchte, zu feinem großen Schmerze, das Kaiſerreich gereift hat. 
Heute giebt er der Kaiſerlichen Negterung Rathſchläge, die Frank- 
reich zu Grunde richten und die Sache der Demokraten unmwieder- 
bringlich kompromittiren würden.“ 

— Der „Monde“ predigt einen Kreuzzug gegen Preußen, das 
ganz anders gefährlich für Frankreich werde, als die titallentſche 
Einheit. „Beide, Italien wie Preußen, haben gleiche Raubgelüſte, 
allein letzteres hat breitere Klauen und einen ſtärkeren Schnabel. 
Italien zeigt uns jeden Tag feine Schwäche und Fahrläſſigkelt in 
Allem; Preußen vergrößert und verſtärkt ſich jeden Tag. Es iſt 
kein Paradegegner mehr. Wir haben nicht nöthig, uns gegen Ita⸗ 
lien zu vertheidigen, allein die plötzliche Größe Preußens ſtört die 
Ruhe unſeres Landes.“ 

— Die geſtrige Sitzung des gejepgebenden Körpers bot ein 
gewiſſes Intereſſe dar durch die Anmetkungen, welche ſich der 
Rechnungshof zu dem Aus gaben-Budget pro 1863 erlaubt, da ſich 
herausgeſtellt, daß der damalige Miniſter des Innern, Perflany, 
ſich eines jener von Fould fo hart verurthellten „Virements“ hatte 
zu Schulden kommen laſſen, indem er 300,000 Fr. einer „zu 
reichlich“ dotirten Abtheilung feines Budgets abgenommen, um fie 
derjenigen der „ſeheimen Fonds“ zuzufügen. Das Schlimme war, 
daß dieſes Virement gerade in die Periode der damaligen Wahlen 
fiel. Freilich bemühte ſich der Vertreter der Regierung, den Mi- 
niſter des Innern jo rein als möglich zu waſchen, indem er nach⸗ 
wies, daß der Rechnungshof durchaus das Recht des Minifters zu 
ſolchen Uebertragungen nicht beſtritten, ſondern ſich nur eine Be⸗ 


Peng unausgeje 
Vorſize Sr. Maj. 


Sa 


merkung über bie „Eonvenance” deſſelben bei einem unkontrolirbaren 


Theile des Miniſterialbudgets erlaubt habe. Aber Herr v. Per- 
ſigny fühlt doch das Bedürfniß, ſich vor der öffentlichen Meinung 
noch mebr zu entlaſten, und jo ſchrieb er denn eigenhändig an meb- 
rere Journale eine ausführliche Erklärung, die wahrſcheinlich heute 
Abend ſchon, natürlich ohne ſeinen Namen, unter Anderm im 


„Etendard“ erſchelnen wird. Perſignp erzählt, daß fein Vorgänger 
Billault für die geheimen Fonds ein Budget von 3,500,000 Fr. 
gehabt habe, ſo daß auf jeden Monat etwa 300,000 Fr. gekom- 
men ſeten. Bel feinem Amtsantritte habe ſich gefunden, daß die 
300,000 Fr. des laufenden Monats ſchon verausgabt geweſen 
ſeien, und fo habe er ſich um jo mehr gentrt geſehen, als auf ſei⸗ 
nen Betrieb die geheimen Fonds ſo eben auf nur 2 Millionen 
beſchränkt worden wären. Unter dieſen Umſtänden habe er das 
Virement vorgenommen, das in keiner Weiſe zur Beeinfluſſung der 
Wahlen gedient habe. 

— Der „Figaro“ veröffentlicht einen ſehr luſtigen Artikel über 
die große Menge von Fremden, welche ... noch nicht kommt. Man 
ſprach jo viel, jagt der Schelm, was zu thun ſei, wenn der Fremde 
Frankreich überfluthen werde; was aber thun, wenn der Fremde 
ſich deſſen weigern ſollte! Einſtweilen bereiten Reſtaurants und 
Hotels und Cafés und... ale anderen von Fremden beſuchten 
Häufer fi vor, die Gäſte nach Moglichkeit und womöglich nach 
Unmöglichkeit zu ſchneiden. Fleiſch, Stiche, Gemüſe, Eier (20 C. 
per Stück), Kartoffeln (40 C. ſtatt 14 C.) ſteigen im Preiſe. 
Die Meblpreiſe find heute (pr. 157 K.) 72 Fr. gegen 71 Fr. in 
voriger Woche und 49 Fr. im vorigen Jahr! — Die Schreiner 
im Induſtrie-Palaſt fordern abermals Lohnerhöhung. Sie führen 
an, daß die große Entfernung ſie auf die Reſtaurants 2c. in der 
Nähe des Marsfeldes anweiſe, wo das Frübſtück 2 Fr. abſorbire. 
— Die AusſtellungsKommiſſion macht bekannt, daß die Ein- 
weihunge⸗Ceremonie am 1. April Statt finden wird. 

— Wie man aus Madrid vom 17. ſchreibt, iſt dort in den 
Kaſernen in mehr als 20,000 Exemplaren eine Proklamation 
der Revolutlons⸗Junta verbreitet; man erklärt darin den Solda— 
ten, daß der Eid der Treue der Nation und nicht der Königin ge- 
leiſtet ſei. 

b — 19. März. Die ſchlimme Saiſon für die Schiff⸗ 
fahrt, die Zeit der Aequinotlalſtürme, hat ſich in der Nacht von 
Sonntag auf Montag mit einem Ocean eingeführt, der, wenn vielleicht 
nicht ohne Gleichen, doch einer der verheerendſten war, die ſeit lan- 
ger Zeit die engliſchen Küſten mit Schiffstrümmern beſäeten. In 
der Hauptſtadt fegte der Sturm umher, daß Dachziegel umher- 
flogen, Bäume entwurzelt wurden und manche Orte vollſtändig 
unſicher wurden. Obgleich man bei den in der Themſe ankernden 
Schiffen alle möglichen Vorſichtsmaßregeln angewendet, riß ſich doch 
ein großer Dampfer los und fuhr mit beträchtlicher Gewalt gegen 
eine befrachtete Barke, die augenblicklich ſank. Noch mehrere an- 
dere Schiffe kamen beträchtlich“ zu Schaden, ebe es gelang, 
das Dampfboot wieder vor Anker zu legen. Zwei Briggs, welche 
daſſelbe Schickſal hatten, erlitten ebenfalls erbebliche Beſchädigun⸗ 
gen und zwei Kohlenbarken und zahlreiche kleinere Fahrzeuge ge- 
riethen dadurch zum Sinken. Von außerhalb laufen von allen 
Seiten Berichte über aufgehaltene Bahnzüge, fortgeriſſene Haus- 


dächer zc. und Unfälle an der Seelfüſte ein. 
Florenz, 17. Mutz. Der 14. Marz, als ber voppelte 


Geburtstag des Königs und des Thronerben, iſt durch verſchiedene 


Feſte gefeiert worden. In Udine iſt es bei dieſer Gelegenheit zu 
Unruhen gekommen. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, der Bi- 
ſchof habe ſich geweigert, das Oremus mit Nennung des Namens 
von Viktor Emanuel herzuſagen, und es verſammelten ſich Rotten 
vor dem biſchöflichen Palats; es wurden die Fenſter eingeworfen 
und man plünderte die Küche, um dem Biſchofe mit ſeinem eigenen 
Küchengeräthe ein Charivari zu bringen. 

Spanien. In einem Schreiben aus Mabrid verherrlicht 
der „Monde“ die Helden des blutigen Tages vom 22. Juni 1866: 
„Die Situation beſſert und verſtärkt ſich mit jedem Tage jenjeits 
der Pprenäen. Es herrſcht Ordnung und Ruhe und man iſt 
des wüſten Lärmens ledig, den ein Dutzend revolutionärer Jour- 
nale täglich ſchlugen. Die Regierung regiert frei, ohne durch das 
politiſche Brigantenthum beläftigt zu ſein, das jeden Augenblick ihre 
Thätigkeit bemmte. Alles das verdankt man einzig den Helden des 
22. Juni. Allein die Revolutionäre führen, obgleich überall ge- 
schlagen, einen nichtswürdigen Krieg gegen ihr Vaterland in den 
Spalten auswärtiger Blätter fort.“ Von dem neuen Preßgeſetz, 
deſſen Hauptbeſtimmungen wir kürzlich mitgetheilt haben, meint der 
Korreſpondent des Monde, „daß es ſo ziemlich den Anforderungen 
der öffentlichen Meinung entſpreche.“ 

Bukareſt, 21. März. Ein Plakat der Polizei-Präfeltur 
fordert die Bewohner Bukareſt's auf, den Einflüſterungen der Par- 
tei, die damit umgeht, Unruhen anzuſtiften, kein Gehör zu ſchenken, 
vielmebr Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Newyork, 5. März. Ein Brief Seward's wird veröffent- 
licht, worin derſelbe offiziell die Vermittelung der Verein. Staaten 
zwiſchen Spanten und den Republiken Peru, Chile, Bolivia und 
— pp TEE EEE ,,, 


Bau eines neuen Rathhauſes. 
Schluß.) 

Zu dergleichen Ausgaben gehören nun aber für den Haus be⸗ 
figer jedenfalls die für Entnahme des Waſſers aus der Wajjer- 
leitung und der hierzu erforderlichen Einrichtungen, wenn er nach 
den gegenwärtigen gültigen Bedingungen, den Preis für ſämmtliche 
bewohnbare Raͤumlichkeiten zu bezahlen hat, und ein Theil dieſer 
Räumlichkeiten nicht vermiethet iſt, oder einzelne Miether ſich wei— 
gern, ihm die Auslage zu erſtatten. 

Man kann für den letzteren Fall nicht einwenden, „der Haus- 
wirth müſſe ſolchen Miethern die Wohnung kündigen“, denn der 
Hauswirth befindet 2 nach heutiger Lage der Sache meiſt nicht 
in der Lage, nn iethern die Bedingungen kategoriſch vor- 
ſchreiben zu können. Dagegen würden gewiß viele Hauswirthe 
geneigt ſein, das Waſſer aus der Waſſerleitung für ihre Grund- 
ſtücke in ſo weit zu entnehmen, als ſie ſelbſt Vortheil genießen 
oder wenigſtens eine angemeſſene Betheiligung der Miether an den 
Ausgaben zu erwarten haben. 

Das können ſie jetzt aber nicht. Freilich entgehen ihnen und 
ihren Miethern dadurch die Vortheile der Waſſerlettung, aber — 
auch dem Inſtitute der Waſſerleitung entgehen dadurch 
ſehr bedeutende Einnahmen. 

Die erwähnte Bedingung benachtheiligt aber das Intereſſe 
der Waſſerleitung um jo mehr, als gewiß auch viele Miether be- 


Eeuador beantragt und eine Bevollmächtigten - Konferenz für den 
1. April in Waſhingten in Vorſchlag bringt. Der Präſtdent ſoll 
den Vorſitzenden und im Falle der Nichtübereinkunft, einen Staat 
oder Souverän als Unparteiiſchen angeben. Die Waffenruhe tritt 
ein, ſobald die Intereſſenten ſich über das Zuſtandekommen der 
Konferenz geeinigt haben. 


Pommern. 

Stettin, 24. März. Der neueſte „St.- Anz.“ enthält das 
vom 1. Juli d. J. ab in Kraft tretende Geſetz, betreffend die 
Aufhebung der Einzugsgelder und gleichartigen Kommunalabgaben 
vom 2., ſowie das Geſeß, betreffend die Auflöſung des Lehnsver⸗ 
bandes in Alt-Bor- und Hinterpommern und die Abänderung der 
Lehnstaxe vom 4. d. Mts. 

— Der Lehrer Steinberg hierſebſt iſt als zweiter Lehrer 
an der Uebungsſchule des evangeliſchen Schulehrer-Seminars zu 
Pölitz angeſtellt worden. 

— Die von der Stadt angekauften Kirchenhäuſer, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 35, 36 und 37, find am 21. d. Mts. zum Abbruch 
meiſtbletend verkauft worden. Der Rathsmaurermeiſter Münch 
war mit einem Gebot von 325 Thlr. Meiſtbietender. Der Bau 
des neuen Feuerwehrſtatlonsgebäudes ſoll jo bald als möglich in 
Angriff genommen werden. 

— Am Montag den 25. d. M. wird im hieſigen Theater zum 
Beneſiz des Herrn Alſtröm die beliebte Lortzingſche Oper „Undine“ 
aufgeführt. 

— Der Stettiner Speicher Verein wird pr. 1866 8 pCt. 
und die Stettiner Speicher⸗Aktien⸗Geſellſchaft 8 ¼ pCt. Dividende 

eben. 
l — Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatte“ iſt Baron von 
Puttkamer, Hauptm. und Komp.-Chef vom 5. yomm. Inf.⸗-Regt. 
Nr. 42 zum Major, Pauli, Prem.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum 
Hauptm. und Komp.-Chef befördert, Leſchbrand, Prem.-Lieut. vom 
1. Aufg. 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9, zum interim. 
Komp.⸗Führer ernannt, v. Bonin, Port.⸗Fähnr. von demſ. Bat., 
zum Sek.⸗Lt. bei der Kav. 2. Aufg. befördert und zur Garde- 
Landw.⸗Kav., und zwar zum 2. Bat. (Stettin) 1 Garde-Landw. 
Regts. verſetzt, Genſerowski, Vice-Zeldw. vom 2. Bat. 3 pomm. 
Note. Nr. 14, zum Sek.-Lt. 1. Aufg. befördert. Bar. v. Seplitz 
und Kurzbach, Prem.-Lieut. vom Gren.-Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2, mit Penflon, Barſchall, Prem.⸗Lieut. 
vom 7. pomm. Inf.-Regt. Nr. 54, mit Penſ. und dem bedingten 
Anſpruch auf Anſtellung im Civildienſt, v. Glisezinsky, Major 
vom 2. pomm. Gren.-Regt. (Colberg) Nr. 9, mit Penſ. und der 
Regts.-Unif., Bettcher, Sek.-Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. 3. pomm. 
Regts. Nr. 14, als Prem.-Lieut., Krieger, Rittmſtr. von der Kav. 
2. Aufg. 2. Bats. 3 pomm. Rgts. Nr. 14, v. Gottberg I., Prem. 
Lieut. vom 2. Aufg. 2. Bals. 4. pomm. Regts. Nr. 21, v. Gau 
decker, Prem.⸗Lieut. von der Kay. 2. Aufg. desſ. Bats., dieſem 
als Rittmſtr., allen vier mit ihrer bieh. Unif., wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kab.-Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Kecker, 
Menzel, Röſener, Päsler, Sek.-Lieuts. vom 2. Aufg. 2. Bats. 3. 
pomm. Regts. Nr. 14, v. Milezewski, Sek.⸗Lieut. von der Kav. 
1. Aufg. 2. Bats. A, pomm. Regts. Nr. 21, der Abſchled be⸗ 


wiuigt. „ Rufen unf. „te Setocch, it um Wuhrneomung 
der Lazareth-Inſpetorſtelle in Schlswig beauftragt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Sef.-Lieut. und Zahlmſtr. Schulz vom neumärk. Drag.-Regt. Nr. 3 
den Kronen-Orden 4. Kl. zu verleihen. 

— Wir ſind ſchon heute in der Lage, ſchreibt die „B. B.-Z.“, 
aus dem vielbeſprochenen Erkenntniß des Ober-Tribunals über die 
Proteſttage mit Hinweglaſſung aller nebenſächlichen Punkte den 
wichtigſten Theil wortgetreu wiederzugeben. Es iſt ein Erkenntniß 
des vierten Civil⸗-Senats und datirt vom 21. Februar die. J. 
Darin beißt es, ſo weit es hier zur Sache gehört, wörtlich wie 
folgt: „Im vorliegenden Fall kann es für die Entſcheidung dar- 
auf, ob der Wechſel-Regreß-Anſpruch des Klägers nach Art. 78 
ff der Allgemeinen deutſchen Wechſel-Ordnung verjährt jet, und 
ob der 27. Juni 1866 nach dem Königlichen Erlaß vom 18. 
Juni 1866 und 88. 34, 35 des Allgemeinen Landrechts II. 11 
nicht als allgemeiner Feiertag gelten könne, alſo nach Art. 41, 92 
der Allgemeinen deutſchen Wechſel-Ordnung bei der für die Pro- 
teſterhebung nachgelaſſenen Friſt von zwei Werktagen nach dem 
Zablungstage mit in Anrechnung kommen müſſe, nicht ankommen. 
Jedenfalls iſt der Regreß des Klägers an den verklagten Aus- 
ſteller und Indoſſanten nach Art. Al der Wechſel-Ordnung nicht 
mehr ſtatthaft, weil die Erhebung des Proteſtes überhaupt nicht 
am Zahlungstage, den 26. Junt 1866, oder ſpateſtens am zwei⸗ 
ten Werktage nach demſelben, den 28. Juni, geſchehen iſt. Dieſe 
Friſt zur Proteſterhebung mußte ſelbſt für den Fall, daß der 27. 
Juni 1866, wie Kläger gegen den Verklagten annimmt, ein all- 
gemeiner Feiertag geweſen wäre, innegehalten werden. Denn nach 
Art. 92 der Wechſel⸗Ordnung ſoll die Proteſterhebung nur dann, 
wenn der Zeitpunkt, in welchem ſie ſpäteſtens vorgenommen wer- 
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reit ſein würden, ihren Bedarf an Waſſer aus der Waſſerleitung 
zu entnehmen und zu dieſem Behufe mit der Kommiſſion für die 
ſtädtiſche Waſſerleitung zu kontrahiren. Dies geht jetzt aber nicht. 
— Und warum nicht? Man kann doch wohl nicht im Ernſte 
behaupten wollen, die Verwaltung würde zu ſehr überbürdet, wenn 
ſie mit einzelnen Miethern kontrahiren wolle. Bequemer freilich 
iſt die gegenwärtige Einrichtung für die Verwaltung; allein dieſe 
Bequemlichkeit iſt ſehr theuer, wenn auch nicht für die Verwal- 
tungsbeamten, doch für die Kommune. Unzweifelhaft würde 
für die Verwaltung mehr Arbeit entſtehen, wenn nicht nur mit 
den Hausbeſitzern, und zwar nur für deren ganzes Grundſtück, 
ſondern auch für einzelne Theile deſſelben und auch mit einzelnen 
Miethern kontrahirt würde; allein von einer Ueberbürdung könnte 
niemals die Rede ſein. Denn die Privatunternehmer der Berliner 
Waſſerleitung, welche freilich darauf ſehen müſſen, das Unterneh- 
men für ſich rentabel zu machen, kontrahiren auch mit einzelnen 
Miethern, ſobald ſolche mehr als 100 Thaler Miethe zahlen. In 
Berlin wird nämlich der Preis des Waſſers nach dem Mieths- 
preiſe der Wohnung berechnet. a 

Was in Berlin durch die Arbeitskräfte von Privatunterneh⸗ 
mern möglich iſt, iſt gewiß auch für die verhältnißmäßig zahl⸗ 
reichern Arbeitskräfte einer Behörde ausführbar. 

Der Vortheil, welcher in Folge des gegenwärtigen Verfahrens 
der Kommune entgeht, iſt aber ein ſehr erheblicher. 

Denn der Preis, welchen die Konſumenten für das Waſſer zu 


den mußte, auf einen Sonntag oder allgemeinen Felertag fällt, an 
dem darauf folgenden nächſten Werktage noch zuläſſig ſein. Der 
Sonntag oder allgemeine Feſertag ſcheidet alſo aus der Friſt der 
Proteſterhebung nur dann aus, wenn er auf den ſpäteſten zweiten 
dafür zuläſſigen Tag fällt, nicht aber dann, wenn er mit dem 
erſten Tage nach dem Tage, an welchem die Zahlung gefordert 


werden konnte, zuſammenfällt. War daher im vorliegenden Falle 
der erſte Tag, der 27. Juni 1866, ein allgemeiner Feiertag, jo 
kam dies dem Kläger nicht zu Statten, vielmehr blieb es bei der 
Regel, daß der Proteſt zur Erhaltung des Regreßrechtes ſpäteſtens 
am zweiten Tage nach dem Zahlungstage, welcher ein Werktag iſt, 
alſo am 28. Juni 1866 aufgenommen werden mußte. Sämmt⸗ 
liche eingeklagte Wechſel ſind aber unbeſtritten erſt am dritten 
Tage nach der Fälligkeit, am 29. Juni 1866, folglich zu ſpät, 
proteſtitt worden, und können daher einem Wechſel⸗Regreß-An⸗ 
ſpruche nicht mehr zu Grunde gelegi werden.“ 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Stuttgart, 23. März. Ein dem preußlſch - baterifchen 
Vertrage gleichlautender Vertrag zwiſchen Würtemberg und Preu- 
ßen wurde dem ſtändiſchen Ausſchuſſe vorgelegt. 


Wollbericht. 

Breslau, 22. März Wir haben diesmal wieder über eine regere 
Thätigkeit im hieſigen Wollhandel zu berichten, welche wir der Anwelene 
heit einiger größeren Fabrikanten aus Sagan, Sommerfeld, Sorau und 
Lennep zu verdanken hatten; auch öſterreichiſche Händler und Kommiſſio⸗ 
näre ſowie eine Bautzener Firma traten mit in Konkurrenz, ſo daß die 
eingetretene Nachfrage zu recht bedeutenden Umſätzen geführt haben würde, 
wenn die hier lagernden Vorräthe eine genügende Auswahl geboten hätten. 
Da dies leider nicht der Fall, beſchränkte Ai das Geſchäft auf die Befriedigung 
des dringenſten Bedarfs und die Anſchaffung derjenigen Stämme, welche durch 
ihre Beschaffenheit den geſtellten Anforderungen annähernd entſprachen. 
Das abgeſetzte Qnantum erreichte die Höhe von ca. 1150 — 1200 Centner 
und beſtand überwiegend aus den beſſeren Qualitäten Ungariſcher, Polni⸗ 
ſcher und Poſenſchen Abſtammung ſowie aus Odeſſaer Kunſtwäſche, für 
welche man durchschnittlich 70 bis 82 Thaler bewilligte. Einige Kleinig⸗ 
keiten von Ungariſchen Sterblingen und Schleſiſcher Gerberwolle holten in 
den fünfziger und Ungariſche Lammwolle in den ſechsziger Thalern. Preiſe 


behauptet. 
Schiffsberichte. 
Swinemünde, 22. März, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Spekulant, Viereck von Middelsbro. Wind. NW. Strom eingehend. 
Revier 14 F. Ein Schiff im Anſegeln. de . 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. März. Weizen loco höher gehalten, Termine beſſer be⸗ 
zahlt. Roggen auf Termine verfolgten heute wiederum ſteigende Tendenz, 
indem umfangreiche Deckungsankäufe bewirkt wurden, welche eine Steige- 
rung von ca. 5 Thlr. pr. Wſpl. hervorriefen. Der Handel war zeitweiſe 
ziemlich belebt und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen ziemlich feſt 
aber ruhig. Von disponibler Waare ſind feine Güter wenig am Markt 
und werden vorkommend boch bezahlt. 

Hafer loco beffer bezahlt. Termine leblos. Rüböl verkehrte in matter 
Haltung, namentlich war Loco-Waare mehrſeiti angeboten, und mußte ſo⸗ 
wohl, wie alle Termine etwas billiger abgegeben werden. Gek. 200 Ctr. 
Spiritus wurde gleichfalls bei guter Nachfrage, ſowohl effektive Waare als 
alle Termine, zu langſam anziehenden Preiſen mäßig umgeſetzt. i 

Weizen loco 72—87 % nach Qualität, weißbunt poln. 82 74 frei 
Mühle bez., Lieferung pr. April⸗Mai 78 ½, ½ 32 bez., Mai-Juni 78½, 
79 & bez., Juni -Juli 79¼, ½ & bez., Juli Auguſt 77 , a 
bez., Auguſt⸗September 75 %. Br. 
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2 1 8 AT 7 . Yar 57 0. 
90. Bone. 2% 5% 4 do,, schwimmend 7088 fd. 669% A da 
mit ½, ¼ % Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. März 56 9% bez. 
u. Gd., Frühjahr 54½, ½, 55½, % . bez. u. Br., 55 Gd., Mai⸗Juni 
54½, , 55½, 55 & bez. u. Gd., ½ Br., Juni-⸗Juli 54½, 55½ . 
bez., u. Br., 55 Gd., Juli⸗Auguſt 53½ % bez., Septbr.⸗ Oktbr. 51 / 


bez. 

Gerte, große und kleine 46—52 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27.—29 ½ , fühl. 28, % , ſchleſ. 28 ½, % I 
ab Bahn bez., pr. März u. Frühjahr 28%, bez., Mai⸗Juni 28 ½ , 
Juni⸗Juli 29 % Br. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 50—56 2 

Rüböl loco flüſſiges 11%, 9% Br., gefrornes 11%, 9% bez., pr. März 
u. März-April 11%, ½ Br., April⸗Mai 11½, , 2 K bez., Mais 
1 & bez., Septbr⸗Oktober 11½, Ya A bez., in einem Fall 

ez. a 

Spiritus loco ohne Faß 17%, bez., pr. März und März⸗ April 
16 ¼, 17 , bez., Welk Mai 1619,,, 17 % Br. u. Gd., Mak: Juni 
16114, 175 bez. u. Br., ½½ Gd., Juni ⸗ Juli 17½ ½ A bez., 
Juli⸗Auguſt 17¼ , 2, , bez. 

Breslau, 23. März. Spiritus 8000 Tralles 16½. Weizen pr. 
März 73 Br. Roggen pr. März 541%, do. pr. Frühjahr 53 Br. Nubol 
pr. März 107%. Rapps pr. März 97%. Zink 627. Kleeſaat: rothe matt, 
weiße unverändert. 


Wetter vom 23. März 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 5, R., Wind SO Danzig.. — 3, R., Wind NW 
Brüſſel 5, R., SSW. Königsberg — 5, R, W 
Trie 3, R., NO Memel. — IHN, NW 
Köln 4, R N SWO Riga uns — 75 R., = NE 
Münſter 2, R., © Petersburg — — R.,. —d 
Berlin — Os R.. O Moskau — — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau... — 0, R., Wind SO Chriſtianſ.. — 2% R., Wind NW 
Ratibor 2 R., Stockholm. — 9, R., — 


Haparanda — 16, R, N 


. . ⅛˙ —i . FUN TTRR EUGEN ELTERN 
den gewöhnlichen Haushaltun sbedürfniſſen zahlen, iſt ein ſehr 
hoher, und daher für das Inſtitut ſehr gewinnbringender. 

Denn wenngleich in einem Berichte des Herrn Stadtbaurath 
Hobrecht an die Kommiſſion für den Bau der Waſſerleitung vom 
12. März 1865 ausgeſprochen iſt, daß zur möglichſten Steigerung 
der Konſumtion den Konſumenten das Waſſer zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe von 2 Sgr. pro 100 Kubikfuß abgelaſſen werden ſolle, und 
dieſer Preis anſcheinend auch feſtgehalten iſt, ſo ſtellt ſich die Sache 
praktiſch doch ganz anders. Dies ergiebt ſich klar aus Folgendem: 

100 Kubikfuß Waſſer täglich a 2 Sgr. würde eine jährliche 
Ausgabe von 24 Thlr. ee. Ein Miether, der eine Woh- 
nung von fünf heizbaren Räumen und eine Küche beſitzt, würde 
für ſeinen Waſſerbedarf zu zahlen haben 1 Thlr. pro heizbaren 
Raum und Küche, alſo 6 Thlr. pro Jahr. 

Er würde mithin das Waſſer zum Selbſtkoſtenpreiſe erhalten, 
wenn er täglich mindeſtens 25 Kubikfuß konſumirt. — Er darf 
allerdings zu ſeiner Haushaltung dies Quantum konſumiren, ja 
ſelbſt Hg ein größeres, wenn er deſſen bedürftig, denn er iſt be- 
rechtigt, für den erwähnten Preis ſeinen ganzen Bedarf ohne 
Beſchränkung zu entnehmen. Allein fragt man, wie viel bedarf 
er denn täglich, wie viel bedarf er wirklich, und er ſoll bei Strafe 
auch nicht mehr entnehmen, als er wirklich bedarf, ſo ſtellt ſich 
die Sache ganz anders. 

Die Rechnung, wie ſie ſich wirklich geſtaltet, kann ſich leicht 
Jeder ſelbſt machen, wenn er weiß, daß ein Kubikfuß Waſſer fieben 
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rt en nen 


2 ur . . f > 25% 
enbahn-Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank ⸗ und Iuduſtrie-Papiere. 
Dividende yrs 1868. Sf. Aachen⸗Düſſeldo 1 — | Magbep,-Wittend. | | 67% 65 Freiwillige Anleihe 41100 ½ b3 Badiſche Anleihe 1868047 95% d5 | Divtbende yro 1868. f. 
Aicher Mn t do. II. En. © | do. 4) % tants-Infeise 1859 5 104 Badiſche 35 fl-Looſe — 30 G [Berliner KafjemWer. | 8 ½, 4158 © 
2 ona Kiel ! do. III. Em. Niederſchl.-Märk. I. 489 55 Staats-Schuldſcheine 34 831% bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99½ bz „ Handels⸗Geſ. 8 
Baſterdam.Rotterd. 77 Aachen⸗Maſtricht bz | te. II. 4 | — bz | Staats-Präm.-Unl. 33121 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4] 97%, 8 | Immodbil.⸗Geſ. 74% 
Ber iſch⸗Märkiſche do. II. Em. bz do. conv. I. II. 4 895 bz Kurheſſiſche Looſe —55½% 8 Braunſchw. Anl. 18665 101 bz Omnibus — 
— in-Anhalt Bergiſch⸗Märkiſche I. G do. III. 14 | 88% B | Kun N. u. Schuld 3.— Braunſchweig 0 
rlin-Görlitz St. — do. II. B do. IV. 44 — 2 Berliner Stadt⸗Obl. 5, 104% bz Bremen 6 
2 Stamm-Prior.) — do, sul. bz Niederſchl. Zweigb. O.5 100% bz do. 44 99%, b Coburg, Credit⸗ 8 
erlin-Hambur 9 do. Lit. B. bz | Oberſchleſiſche A. 4 — 2] do. ... Bi] 82% © Danzig 770 
erl-Potsd.⸗Magd. 16 do. IV. 3 do. B. 3180 © |Börfenhaus-Anleihe 5102 bz Darmſtadt, Eredit« | 6%, 
gerin-Stettin 8 do V. bz do S. 4 — — Kur- u. N. Pfandbr. 34 78 ½ bz - Zettel. | 71, 
Sohm. Weftbahn | — do. VI. do. D. 4 J do. neue 4 90 b Deſſau, Credit⸗ 0 
Brist. Schw Freib. 9 do. Duff.⸗Elb. I. 4 5 E. 3180 © Joſtpreuß. Pfandbr. [841] 8 4 er Looſe Gas⸗ 11 
Erieg.Neiſſe 55% do. do. II. 41 GI do. F. 4195 bz do. 85½% © | Eredit-Looſe Landes; 7 
Celn, Winden 11775 do. Dort.⸗Soeſt 14 81. do. 6. 4) -- do. 44 92½% bz 1860er Looſe Disconto⸗Command. 61 
oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2%, do. o. 11. 44 94½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 1243 bz Pommerſche Pfandbr. 34 77%, bz] 1864er Looſe Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 
o. Stamm⸗ Prior. — Berlin⸗Anhalt 491 B do. neue 3 229 B 0. neue 4 | 89%, bz] » 1864er Sb.⸗A. Genf, Credit⸗ — 
ge do. — „ 41083, 83 | Rheinifche 4 | — — ]Poſenſche Pfandbr. 4 — — [ Italieniſche Anleihe Gera 75, 
aliz. Ludwigsb. 5 do. Lit. B. 41 95%, © | do. v. St. gar. 31 . neue 3J] — — [Ruſſ.⸗engl. Anl. 1862 Gotha 77 
bau-Zittau 0 Berlin-Hamb. I. Em. 4 — — | do. III. Em. 58/04 93 ½% 65 | do. neue 4 88 ½% G | do. 1864 engl. Hannover 
udwigshafen⸗Bexb. 10 do. II. Em. 4 . do. 1862 4 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 88 B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 Hörder Hütten⸗ — 
an gbeburg-Halberfi. 15 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86 70 G do. v. St gar. 4 98 G Schleſiſche Pfandbr. 3 — 8 do. 1866 5 Hypoth. (O. Hübner) — 
agdeburg⸗Leipzig 20 do. C, [4 | 86%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 95 bz do. IIt. A. 4 — — Ruſſ poln. Sch.⸗Obl. 4 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 
bo B. — Berlin- Stett. I. Em. 40 — O | be II. 4485, 6 do. 31 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 65 
Main Ludwigsbafen 8 do. Em. 4 5 „ bz. Mosko-Riaſan 5 84% 65 Weſtpreuß. Pfandbr. 31] 763, & | Amerikaner 6 Leipzig, Credit⸗ 4 
an alenburger 3 do. III. Em. 4 * bz' | Riäſan⸗Kozlow 5 79½ bz do. neue 4 | 843, bz Wechſel⸗Conrs Luxemburg 6 
Münster Hamm. — do. IV. Em. 4 96% G ] Ruhrort-Cref. K. G. 4 — — | do. neuefteld | 84 bz Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 
Riederſ l.⸗Märkiſche — Breslau-Freiburg 4 — — do. II. 4 — G] do. 44| 931%, B Amſterdam ER 3 143% bz Meiningen, Credit⸗ 
\ Ricderf l. Zweigb. | 3214 a Cöln⸗Creſeld r III. 43 92 G Kur- u. Neum. Rentbr.4 91% 8 do. 2 Mon. 3 143 2 © [Minerva Bergw.⸗ 1 
Obrdbahn. Frd.⸗Wilh. 4 4 83 ½ bz Cöln⸗Minden 44 400, bz | Schleswigiche 44| 9234 B | Bommerfche 4 | 911, Hamburg N 2 151½ bz Moldau, Eredit- 0 
berſchl. Lit. A. u. C. 11 31188 bz | do. II. Em. 5 102 ½ 8 Stargard⸗Poſen 4 — — | Bojenide 4 90 8 do. 2 Mon. 2 115194 bz Norddeutſche 9 
Oddo. Lit. B. 114310160 G ® do. 487 ½ B do. II. 4194 bz [ Preußiſche 4 90½ B London 3 Mon. 3 6 23%, bz] Oeſterreich, Credit- 4½ 
Seſt⸗Franz. Staatsb. 5 5 11091, 65 | do III. Em. 4 85 G | do. III. 441 94 bz Weſtphäl.⸗Rh. 4 95½ Bf Paris 2 Mon. 3 80% bz önix — 
Aböbzeln Tarnowitz 34,15 | 73%, © do do. 41 95½% B Südöſterr. Staatsb. 3227 bz Sächſiſche 4 | 92 Wien Oeſterr. W. 8T.|4 | 78% bz Poſen 6 
heiniſche 1 4 118½ bz do IV. Em. 4 bz | Thüringer 4 90 B Schleſiſche 4 92%, © | do. do. 2 Mond | 78%, bz Preuß. Bank-Antheile 101% 
Nos: Stamm⸗Prior. 7 4 — — do. V. Em. 4 85 bz do. * III. 4189 B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz. Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 
Rben⸗Kahe Bahn 0 82 i Coſel⸗Oderb. Wilgb. 4 82 bi de. IV. Em. 4 97% B5 Leipzig 8 Tage 44 99% © Koſtocker 
Stiche Eiſenbahn — 5.78 do. III. Em. 413 — — Gold und Papier Geld do, 2 Mon. 4| 99%, © Sächſiſche = 
Sturgard⸗Poſen 4½ 4] 93% G | do. ani 9]. F Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 7 ½ 
Tüdöſter. Bahnen 7,25 109%, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 78 ½ bz [Fr. Bin. m. R. 991%, GJ Dollars I 121% bz Goldkronen |IIG [Petersburg 3 Wochen 7 895% bz Thüringen 
au ringen 81,/4 134½% 8 |Lemberg-Ezernow. 5 | 68%, bz | do. ohmeR.99%, Napoleons 5 12%, Gl Gold p. Zollpf. 464 © do. 3 Mon. 7 88% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 819¼04 109 ½ 
arſchau⸗Wien 81,15 63½% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 — Oeſt. Nt. öſt. W. 78%, bz Louisd'or 110% bz Fier 2 bz] Warſchau 8 Tage 6 801, bz | Weimar 67 4 
do. 41 Ruſſ. Bankn. 80%, 53 Sovereigus 6 23½ bz Silber 29 28 [Bremen 8 Tage 33110 % bz ! 


Termine vom 25. bis incl. 30. März. nur das I. Revier (Laſtadie, Silberwieſe ꝛc.) unverändert 25. Petrikirchſtraße Nr. 1—12. 14. Galgwieſe Nr. 1— 35. 
26 In Subhaſtationsſachen. in ſeinem bisherigen Umfange verbleibt, während die 26. Große Ritterſtraße Nr. 1—8. 15. Grünſtraße Nr. 1—23. 
Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Kauf- übrigen fünf Reviere folgende Abgrenzungen erhalten: 27. Kleine Ritterſtraße Nr. 1—4 und Königl. Schloß. 16. Johannisſtraße Nr. 1—4. 
manns Aug. Möller gehörige, zu Sagard belegene II Poli et „Revi 28. Schuhſtraße Nr. 1-31. 17. Judenkirchhof. 
26 Grundſtück Nr. 14. 2 er. 29. Schweizerhof Nr. 1--5. 18. Jungfernberg. 
„ Kr.⸗Ger. Das den Erben des Schere J. C. Schlud Polizei⸗Commiſſarius Worms. 30. Unterwiel Nr. 1—56. 19. Krekowerſtraße Nr. 1—13. 
2 gebörine, zu Breege sub Nr. 28 belegene Grundſtück. 1. Berlinerthor Nr. 1—2. Iv lizei⸗Revi 20. Lindenſtraße Nr. 1-17. 
8. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſinck des Gaſthofsbeſitzers 2. Beutlerſtraße Nr. 1—19. Polizei⸗Revier. 21. Mühlenberg Nr. 1—12. 
Fr. Wilh. Haack hierſelbſt, incl. Gaſthofs Inventar 3. Bollwerk Nr. 33— 37. Polizei⸗Commiſſarius Bundrock. 22. Mühlenthorſtraße Nr. 1—3. 
29 tarirt 43255 . 25 Ar 6 4. Breiteſtraße Nr. 1—71. 1. Aſchgeberſtraße Nr. 1—9 23. Neues Thor. 
9. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Poſt⸗ 5. 8 Nr. 1-8, 2. Birken-⸗Allee 24. Norb-Batterie. 
20 halters Eggebrecht in Bergen belegene Grundffück. 2 so 17 05 Nr. 1—13. 3. Kleine Domſtraße Nr. 1— 26. 25. Oberwiekſtraße Nr. 1—90. 
. Kr.-Ger. Greifswald. Büdnerſtelle des Müllermeiſters „ Beiligegeifiitaße Nr. 111. 4 Suben eee Ar, 17-6. | 26. Paſſauerſtraße Nr. 1—5. 
* Carl Genſchow in Grüſtow. 8, Heiligegeiſtthor Nr. 1—4. 5. a Nr. 1—5. 27. Piepenwerder. 
„ Kr.-Ger.⸗Komm. Barth. Büdnergruudſtück Nr. 7 zu 9. Karlsſtraße Nr. 1—10. 6. Gartenſtraße Nr. 1—.20. 28. Pommerensdorferſtraße Nr. 127. 
e et, De nn Ban 
! ne . 1. . Gren 1 — 19. x verftraße 0. „ 1—8. 
Wieck 3 e Theodor Riemann zu 12. Königsſtraße Nr. 1—18. 9. Grünhofer Weg (16 Grundſtücke). 31. Schultage n n 
28. K In Konkurs ſachen. a 13. Lindenſtraße Nr. 18.—30. 10. Jakobi⸗Kirchhof Nr. 1—9. 32. Schwarzer Damm. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandl! 8 14. Magazinſtraße Nr. 1—2. 11. Königsplatz Nr. 1—14. 33. Alt⸗Tornei Nr. 1—4. 
t 5 handlung und Be an 4 
Nubfaffung über einen Akkord im Konkurſe über das 15. Mauerſtraße Nr. 1-8, 12. Königsthor Nr. 1—4. 34. Turnerſtraße Nr. 1—26. 
28 Verm. des Neſtaurateurs Groß hierſelbſt. 16. N Nr. 1—16, 13. Kohlmarkt Nr. 1—20, 35. Verbindungsſtraße (P. A.) Nr. 1—6. 
. Kr.⸗Ger. Belgard. in Verhandlung u. Be⸗ 17. Paradeplay Nr. 1—8 und 58. 14. Kurzeſtraße Nr. 1—3. 36. Neue Wallſtraße Nr. 1. 
iſchlußfaſſung über einen Akkord im Konkurſe über 18. Papenſtraße Nr. 718. 15. Langengarten. 37. Wilhelmsſtraße Nr. 1—8. 5 
das Vermögen des Kaufmanns Hoffmaun in Polzin. 19. Reifſchlägerſtraße Nr. 1—20. 16. Louiſenſtraße Rr. 1—28. VI. Polizei⸗Revier 
. Kr.⸗Ger. Greifswald. Zweiter Liquidationstermin im 20. Rosengarten Nr. 177, 17. Marienplatz Nr. 1—4. a 8. 


Konkurſe über das Vermögen des Goldarbeiters Bol⸗ 21. 
jahn in Wolgaſt. 


Bei 


In Bobejuch 1% 


egen genommen. 


Verlob 


der Red. d. Bl. ſind eingegangen: Für die Wittwe 24. 
aben werden mit Dank 25. 


Fernere 


Familien⸗ Nachrichten. 


rl. Lucretia Breuer. 


Eden. Röpnack (Stettin). 


Geboren: Eine Tochter: Hru. L. Levy (Stettin). — 


Heute 9 Uhr Abends ſchenkte uns Gott eine geſunde 
Tochter g f a 


rben: Gürtlermſtr. Johannes Komaromy [70 J.] 
(Stettin). — Frau Johanna Marquardt geb. Kühl 


Stettin). 
Entbindungs-Anzeige. 


Statt befonderer Meldung. 


Gingſt, den 21. März 1867. 
Be Diakonus Rabba und Frau. 16. 


betreffend . 
eviers hierſelbſt und die neue Eintheilung]) 20. Neuer Markt Nr. 110. 
Große Oderſtraße Nr. 1— 37. 


ab folge höherer Beſtimmung wird vom 1. April d. J. 22. 


der 


und zwanzig Quart enthält, d. h. ungefähr zwei gewöhnliche ſog. 


Bekanntmachung, 


der Reviere. 


hieſige Polizei⸗Bezirk, zu welchem die Ortſchaft 
Gotzlow bingutritt, H } 


chteltheile. 


mu ß 


Achteltheile, oder zwei 
Trachten Waſſer tägl ch. 
Konſumenten, die in ihrer bür 


welche 


Piſſoirs, Badeſtuben ꝛc. nicht gerechn 


doch 


nehmen, 


gewiß 
Trachten oder 12 Achtelth 
kozablt alsdann immer no 
oſtenpreiſes.) RT; 
Daraus geht aber hervor, wie weſentlich wichtig es für die 


Rentabilität des Unternehmens iſt, daß möglichſt viele Privat⸗ 
haus haltungen ihren Bedarf an Waſſer aus der Waſſerleitung ent- 


bezahlen täglich 27 + 


r der Bedarf an Waſſer zur 


t: Frl. Mathilde Klickow mit dem Pachtenſchiffer 
rl Su (Wittowfähr— Anclam) in 


Verehelicht: Herr Oberfeuerwerker Julius Caſtner mit 


u ſechs Reviere eingetheilt, von denen 


et i 
inrichtungen, wenn fie vorhanden find, muß 
aſſer zum Reinigen der Wagen, zum Beſp 


eilen Waſſer auskommen. 
ch mehr als das Vierfache des Selbſt⸗ 


ESS Dl 


a 
ae 


die Einrichtung eines VI. Polizei⸗ 3 


23 
24. 


e beſitzt, bezahlt alſo, allerdings zum Selbſtkoſtenpreiſe, und 
25 — 675 Quart oder 50 ſog. 
e auf eine Tracht gerechnet: 25 


erlichen Haushaltung — in 


4 
fange b. Miether, der eine Wohnung von dem angegebenen Um- 
einigung von Waterkloſets, 


eben ſo wie 


mit einem täglichen Durchſchnittsquantum von ſechs 
Der Miether 


und daß man vor allem danach ſtreben müße, gerade 
Konſumenten dieſer Kategorie zur Betheiligung heran⸗ 
zuziehen und die dieſer Betheiligungentgegenſtehenden 


denn für dergleichen 


rengen der Straßen 
zum Tränken der Pferde, beſonders bezahlt (werden, — dies Q : 
ch nur annähernd verbrauchen, dürften 


um au ehr ſelten ſein; eine 
ſolche Haushaltung wird ſelbſt bei reichlichem } m 


erbrauch von Waſſer 


Große Wollweberſtraße Nr. 37—47. 


III. Polizei⸗Revier. 
Polizei⸗Commiſſarxius Minks. 


. Baumſtraße Nr. 1—35. 
Bollwerk Nr. 1—32 und 38. 
Große Domſtraße Nr. 1—27. 
„Fiſcherſtraße Nr. 1— 22. 


iſchmarkt Nr. 1—9. 
— — Nr. 1—53. 


uhrſtraße Nr. 1—29. 
agenſtraße Nr. 1—8. 


. ae Nr. 1—6. 


. Heumarkt Nr. 1— 21. 
. Heumarktſtraße Nr. 1—5. 
. Hünerbeinerſtraße Nr. 1 — 15. 


Johannishof Nr. 1—6. 
Junkerſtraße Nr. 1—13. 
Kloſterhof Nr. 1—28. 

Krautmarkt Nr. 1—11. 


„Langebrückſtraße Nr. 1—8 


Fort Leopold 
Mittwochſtraße Nr. 1—25. 


Kleine Oderſtraße Nr. 1—23. 


. Pelzerſtraße Nr. 1-31. 


Peterſilienſtraße Nr. 1. 


zu beſeiti 


viſion der 
griff nehmen. 


an Gewerbetreibende 
r das 
„ wird. 
tung der Waſſerleit 
Waſſer in del meiſt 
joa t. Wenn fie 
leſen Koſten 50— 
utes Geſchäft. Je 
n einer für den G 
der mitunter kaum 


uane 


Gaerne 
uftrag, 
0 die ein 


+ 
Ich habe mich, als ich die 


ing da 


8 
Sogar se: 


12. 
13. 


Hinderniſſe möglichſt bald und möglichſt vollſtändig 


0 Ehre hatte, Mitglied der Kommiſſton 
für die Verwaltung der Waſſerleitung zu fein, von Anfang an be- 
müht auf das Ziel hinzuwirken, indeß vergeblich. 
erſt weitere Erfahrungen ſammeln, bevor man überhaupt die Re⸗ 

Bedingungen für die Entnahme von Waſſer, in An- 


Der zweite von mir angeführte Punkt iſt der, daß das Waſſer 
für deren Gewerbebetrieb zu einem offenbar 
zu niedrigen, das Intereſſe der Waſſerleitung gefährdenden Preiſe 
Die Gewerbetreibenden haben bis zur Einrich⸗ 
8 zu ihrem Gewerbebetriebe I 

ällen mit nicht unbedeutenden 
ch Betheiligung an der Waſſerleitung von 
pet. ſparen, machen fie noch immer ein recht 
äber erhalten mehrere das Waſſer und zwar 
bebetrieb viel beſſeren Qualität zum Preiſe, 
zehnten Theil der früheren Koſten beträgt. 
Ich habe, als ich Mitglied der Verwaltungs⸗Kommiſſion war, 
auch dieſen Punkt angeregt, und erhielt gegen den Schluß des ver⸗ 
Jahres von dem Herrn Vorſitzenden der Kommiſſion den 
Ermittelungen über den gewerblichen Bedarf an Waſſer 
zelnen Gewerbetreibenden anzuſtellen und Vorſchläge über 
je zu ſtellenden Preiſe zu machen. 


Mönchenſtraße Nr. 1—39. 


. Mühlenſtraße Nr. 1—31. 
. Nemitzerſtraße Nr. 1—6. 
. Papenſtraße Nr. 1—6. 
. Paradeplatz Nr. 9— 57. 


Petrihof. 


. Pölitzerſtraße Nr. 1—37. 


Roßmarkt Nr. 1— 19. 


„Roßmarktſtraße Nr. 1—18. 
. Schulgang Nr. 
. Schulzenſtraße 


1—4 
Wallgaſſe Nr. 1. 


30. an Wilhelm Nr. 1. 

roße Wollweberſtraße Nr. 1-36 und 48—70, 
. Kleine Wollweberſtraße Nr. 1—8. 
3. Zabelsdorferſtraße Nr. 1—21. 


V. Polizei- Revier. 
5 ei⸗Commiſſarius Vogler. 
(breistfiraße Nr. 1 4. 

Alleeſtraße Nr. 1— 10. 

Apfel⸗Allee Nr. 1—13. 

Artillerieſtraße Nr. 1—6. 

Am Bäckerberg Nr. 1—5. 

Auf dem Bächerberg Nr. 1—8. 
Bergſtraße Nr. 1—10 


Berliner Chauſſee Nr. 1-8 (Pommerensd. Anl.). 


Charlottenthal Nr. 1—2. 
Eliſabethſtraße Nr. 1— 12. 


riedrichshof. 
riedrichsſtraße Nr. 1—6 u. Oekonomie⸗Gebäude. 


ürſtenſtraße Nr. 1 — 4. 


an wollte 


oſten be⸗ 


Nr. 1—14 und 33—47. 


Polizei⸗Commiſſarius Berg. 
Grabow. 


Bredow. 
. Bredower Antheil. 
llchow. 
„ Bollinchen. 
5 — 

errenwieſe. 
. Bodenberg. 
. Gotzlow. f 

Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß von dem Eingangs gedachten Zeit⸗ 
punkte ab ſich das Bureau des V. Polizei⸗Reviers Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 8 und das des VI. Polizei⸗Reviers 
Grabow, Gießereiſtraße Nr. 32, befinden wird, die übrigen 
Revier⸗Bureaux dagegen in den bis jetzt benutzten Loca ⸗ 
litäten verbleiben. 

Stettin, den 22. März 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V 


arnstedt, 


Conſervativer Verein. 
Verſammlung: Montag, den 25. März, Abends 
8 Uhr, im Hötel de Prusse. Wahlbeſprechung. Gefin- 
nungs⸗Genoſſen werden zum Beſuch eingeladen. 
er Vorſtand. 


Stettiner Musik-Verein. 


Morgen Montag, den 25., Versammlung. — Meh- 
rere Solovorträge, 


SSD 


Ich habe mich der Ausführung des Auftrages ſofort unter⸗ 
zogen, mußte aber vor Beendigung deſſelben im Anfange dieſes 
Jahres nach der bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung . — 
Geſchäfts ordnung aus der Verwaltungs-Kommiſſion ausſcheiden und 
konnte meine Wiederwahl nicht ermöglichen, obwohl ich die Wähler 
auf meine bisherige Theilnahme an der Verwaltung hinwies, und 
mich bereit erklärte, auch ferner mit regem Eifer an der Verwal- 
tung Theil zu nehmen. 

Ich unterlag 
bewerber, in eine 1 
ich nach der gegenwärtigen beſtehenden Geſchäfts ordnung nicht ge- 
wählt werden, ſelbſt wenn man mich auch zu dem betreffenden 
Amte für vorz 
ſchäftsordnung beſteht einmal, wenngleich die Richtigkeit der Ans 
ſichten Mancher, daß durch die in der Geſchäfts ordnung beliebte 
Beſchränkung des aktiven und paſſiven Wahlrechts die wahre Frei- 
heit der Wahl und das wahre Intereſſe der Stadt gefördert werde, 
von andern Mitgliedern der Stabtoerordneten- Bert 
bezweifelt wird. 

Nach den Verſicherungen des Herrn Vorſitzenden der Verwal- 
tungs-Kommiſſion darf ich indeß die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
die Ausführung des mir ertheilten Auftrages keineswegs bejeitigt, 
ſondern nur verzögert iſt. — Möge dieſe Angelegenheit im In⸗ 
tereſſe der Kommune eine baldige entſprechende Erledigung finden. 

Stettin, 12. März 1867. 


indeſſen in meiner Wahlabtheilung meinem Mit- 
r der drei andern Wahlabtheilungen aber durfte 


sweiſe befähigt erachtet hätte. Und dieſe Ge⸗ 


ammlung ſtark 


Theodor Fuchs, 


Z 


Heinrich Foelix in Mainz 8 
offerirt gegen Einſendung des Betrags oder Nachnahme 
ab Mainz oder 1 Mt. Accept: pr. Fl. pr. Ohm 

inel. Fl. 2 
SE. 


Dienftag, den 26. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 


A. Vortrag. 


Stabtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 26. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: ö Herr Profeſſor Goſche aus Halle: 1 Blitzer Mein (guter Tifhwein 1862er gi 8 

Vorlage, betrifft die rt einer neuen Anleihe; — D 8 8 2 3 Laubenheimer 15 do. 32 
Vorlage, die Vollziehung des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etats pro ll Pfarrhaus. 75 Nierſteiner Kranzberg do. 91 40 
1867 betreffend. — Genehmigung eines Entwurfs zu einem Billets find in den bekannten Buchhandlungen und | POT El 5 - 315 - 3 
neuen Leichen Reglement. — Anderweite Vorlage, die Be⸗ Abends an der Kaffe zu haben. Ein Billet zu einem Sz Nu == B 18686 D. je 10 80 
willigung der Koften zur Ausführung der Kirchhofs⸗Anlagen] Vortrage koſtet 10 pr: ee erg er u. do. 4 - 55 
betreffend. — Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung, Stettin, den 23. März 1867. 3 Ober. heine 55 . 2 185 
die Erhebung ſtädtiſcher Schulen in höbere Bürgerſchulen[ Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins der evang. 8 Aßmannsbäuſer F ver deses/ ig 


betreffend. — Rückäußerung des Magiſtrats auf mehrere 
Anträge der Rechnungs⸗Abnahme Commiſſton bei Gelegen⸗ 
heit der Etats ⸗Berathung. — Bewilligung einer Sub: 
vention an den Verein für das Pferderennen in Stettin. 
— Bewilligung einer Entſchädigung für Holzberechtigung 
an Grabower Wirthe. — Antrag auf Neuwahl eines Bürger⸗ 
Deputirten für die Marktſtandsgeld⸗Erhebung. — Wahl 
von vier Mitgliedern der Sanitäts⸗Commiſſion. — 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Mittheilung, die Kündigung des Vertrages über die Be⸗ 
nutzung des Julo⸗Waldes als Vergnügungsort betreffend. 
— Rückſchreiben des Magiſtrats, eiue angeregte Regreß⸗ 
pflicht betreffend. — Eine Vorkaufsrechtsſache. — Bewil- 
ligung eines Gehaltsvorſchuſſes. — Eine Unterſtützungs⸗ 


ache. 
Stettin, den 23. März 1867. Saunier. 


Verpachtung der Stattegelderhebung 
in Stettin. 

Die Berechtigung der Stadt Stettin, an den Wochen⸗ 
markt-, Vormarkt⸗ und Viehmarkt⸗Tagen ein Stättegeld 
nach dem Tarife vom 30. März 1852: 

1. auf dem Roßmarkte, 

2. in der großen Domſtraße, 

3. an den Paradeplätzen und auf den oberen Theilen 

der Linden⸗ und grünen Schanzſtraße, 
in der unteren grünen Schanzſtraße wegen der Gänſe⸗ 

märkte, 

. auf dem Heumarkte, 

auf dem neuen Markte, 

in der Fiſchmarktſtraße und auf dem Krautmarkte 
ausnahmsweiſe auch in der oberen Hühnerbeiner⸗, 
ſowie der unteren Mittwochs und Fiſcherſtraße, 
8. auf dem Fiſchbollwerke, 

9. auf dem neuen Bollwerke von der Haveling ab bis 

zum Militairwaſchhauſe, 
10. in den Straßen der großen Laſtadie, 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


FFC 
Auktion. | 


17 Stuck junge, ſtarke Zug⸗Ochſen u. Stiere 
ſollen auf dem Gutshofe zu Pribbernow bei 
Wollin, am Donnerſtag, den 28. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, wegen Wirthſchaftsverände⸗ 
rung meiſtbietend verkauft werden. 

A. Hempel. 


o. 
Deſſertweine von 18 Gr: bis 4 pr. Flaſche. Monffirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 Gr bis 3 1½ pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Geruchlose Closets nach Müller⸗Schür⸗ 
ſchem Syſtem mit ſofortiger Selbſt-Desinfection nach 
jeder Sitzung. 


Meine von Antori⸗ 
täten des In⸗ u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan -Urin⸗ 
gefäßen 13% Thaler 

Vollſtändige Preis⸗ 
N Courante und ſämmt⸗ 

Ya liche Zeichnungen ver⸗ 
ſende ich franco. 


A. Toepfer, Stettin. 
Fabrik geruchlofer Cloſets. 


1 . 
Verkaufen 
Rittergüter, ſeparat gelegene, kollniſche und bäuerliche Be⸗ 
ſitzungen von einem bis zu zehn Hufen kullmiſch, auch 
Mühlen ⸗Grundſtücke, in den ſchönſten und fruchtbarſten 


Gegenden Oſtpreußens gelegen, ſowie Gaſthäuſer und 
Häuſer mit Schanf- und Material⸗Geſchäften in Städten, 
weiſet billig und unter vortheilhaften Bedingungen auf 
franco Anfragen zum Kauf nach } 

F. J. Schadow in Gerdauen 


in Oſtpreußen. 


Gardinenſtangen und Halter 


in neuen Muſtern zu billigen Preiſen bei 8 ; 
Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen 
mit Drillich und Matratze zu bekannt ſoliden Preiſen empfehlen 


Moll & Hügel, 


[on > 


11. auf dem Zimmerplage, 3 Eye 2 1 EEE. 
r Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


13. ebendaſelbſt während der Vieh- und Pferdemäkte Schulzenſtraſſe Nr. 21. 
zu erheben, ſoll Montag, den 1. April d. J., 
Morgens 10 uhr, im ehemaligen Stadtverordneken⸗ 
lokale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch, öffe t⸗ 
lich meiſtbietend auf 3 Jahre vom 1. Juli 
d. J. ab, in doppelter Weiſe, nämlich zuerſt die 13 Markt⸗ 
plätze einzeln, dann aber die Marktplätze: 

1, 2, 3 und 4, 

5, 6, 7, 8 und 9, und 

10, II, 12 und 13 


. 

Zeugniß. 
Den ächten weißen Bruſt⸗Syrup vom alleinigen Erfinder und Fabrikanten deſſelben 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau, Vorwerksſtraße Ic, habe ich in verſchiedenen Proben einer 
genauen chemiſchen, ſowohl qualivativen wie quantitativen Unterſuchung in meinem chemiſchen Laboratorium 


unterzogen, und kann ich dem wiederholten Zeugniſſe vom Sanitäts⸗Rath u. 
Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dir. Klöſe, der wiſſenſchafchaftlichen 


der in 3 L sgeboten werden, und l eu h 
dhl fi der Wopifrat: e F Begutachtung und chemiſchen Unterſuchung des Königlichen Polizei⸗ 
a. eine Auswahl unter den 3 letzten Bietern, ſowie Phyſikus und Medieinal⸗Raths Herrn Dr. Wendt, ſowie dem Zeuguiffe 


b die Eutſcheidnug vor, welche dar heiden Morpachtungs⸗ 
Arten dem abzuſchließenden Vertrage zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſoll 

er der 3 letzten Bieter hat zur Sicherheit für fein 
ebot: 

a. beim Einzelnausgebote der Märkte 25 , 

b. 7 * Ausgebote der 3 größeren Parzellen dagegen 


des praeriſchen Arztes Herrn Dr. Schwand, weiche alle uvereinſtimmend bezeugen, daß die Beſland⸗ 
theile des Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups nur in Zucker geloͤſte, ſchleimführende, vegetabiliſche S bſtanzen 
find, die in paſſender Weiſe im genannten Syrup enthalten, beipflichten, was ich hiermit der Wahrheit ge⸗ 
mäß beſcheinige. 

Breslau, im Januar 1867. 


Dr. Werner, 
Direktor des Polytechniſchen Bureau. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 
Ifriſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


In Stettin bei Er. Richter, 


im Termin baar, in Sparkaſſenbüchern oder ſicheren, 
au porteur Werth habenden Papieren, zu beſtellen. 

Die Verkaufsbedingungen find in der Magiſtrats⸗Regi⸗ 
ſtratur ir den Dienſtſtunden einzuſehen. — 

Stettin, den 15. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. gr. Wollweberſtraße 37—38. 
Bekanntmachung. — E. Stypmaun. 1 Moritz & Co. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Bergen a. K. 8 der Folzin: G. W. Wall. 
4 Cammin: J. D. G. Hinz. wrölltz: Ed. Haeger, 
Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 


Fyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Sfüig 
Stargard: J. C. Linke's 9 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
3 pr Mielcke. 
ralsunds J. J. iu“ . 
Treptow a. T. . 9 85 


Coerlin: Aug. Hartung. 

Coeslim: Julius Schrader, 

D mmins Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 

Garz a. R.: N. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greenberg: Conditor A. Parey. 


n 
Nach einer Beſtimmung des Herrn Handelsminiſters kann 
das von den Fabrikanten Neumayer & Co. in Altenburg 
erfundene Schieß⸗ und Sprengpulver zum Trans- 
port auf den Eiſenbahnen nicht zugelaſſen werden. 
Stettin, den 18. Marz 1867. 


achf. 


Greifswald: W. Eugel. 1 L. Wegener. 
Direktorium Gollnow: W. Freim enn. Treptow a. R.: 9 erm.“ euch. | 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Gülzow H. Michaelis, Ueckermünde: G. Gollin. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. Unbes: J. WB ntel, Usedom: Guſt. Joerck. 


Wollin: J. F. 9 talfiewik. 
Wieck u. ft. J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülehow: Carl Marx. 


Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naug vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


Die höhere Töchterſchule, 
Noßmarktſtraße Nr. 8, 

nimmt zu Oſtern Schülerinnen für alle Klaſſen der Anſtalt 

auf, für die unterſte vom erſten ſchulfähigen Alter. Das 

Sommerſemeſter beginnt den erſten April. Anmeldungen 

nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Sehul⸗Anzeige. 
Der Sommerkurſus beginnt am I. April. 
Gefällige rechtzeitige Anmeldungen erbitte ich Gießereiſtr. 
Nr. 4, in der Nähe des Chauſſcehauſes. 


ern Leontine Hilliger. N 100 u 


In Ausübung feines Berufs begriffen, wurde der Poft- ) 


Expediteur Kiossert in Podejuch, ein treuer und orb» 
nungsliebender Beamte, am 25 Februar er. den Seinigen 
durch plötzlich eingetretenen Tod entriſſen, und dadurch die 
Familie ihres Verſorgers beraubt. 

Die in hoͤchſt dürftigen Umſtänden binterbliebene troſt⸗ 
loſe Wittwe und 6 unmündigen Kindern, von denen das 
älteſte 12 Jahre alt iſt, ſehen ſchweren Herzens einer 
ſorgenvollen Zukunft entgegen, welche nur die menſchen⸗ 
freundliche Hülfe Anderer zu erleichtern vermag. 

An alle Menſchenfreunde, zumal an die ſchon oft in 
ähnlichen Fällen bewährte Mildthätigkeit der Einwohner 
Stettins ergeht deshalb die dringende, herzlichſte Bitte, 
ein Scherflein zur Linderung der augenblicklichen Noth 
der Unglücklichen freundlichſt beizutragen. 

Die Expedition d. Bl. iſt gern bereit, jede Gabe der 
Wohltbätigkeit anzunehmen und demnächſt der hilfsbedürf⸗ 
tigen Wittwe zugehen zu laſſen. 


Veitfedern und Daunen in 1, 74 u. % Pub 
Rufſiſche find billig zu verkanfen Fuhrſir. 6 im Laden. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 

ö 8 Stettiuer Induſtrie - Ausſtellung 
er eee “von mir ausgeſtellte vollſtäudig 
| Eh un eingerichtete Küche, war die 

a einzige derartige Wirthſchafts⸗ 
Einrichtung, welche prämiirt wor⸗ 

den iſt. Zur Bequemlichkeit des 

geehrten Publikums habe ich in mei⸗ 

nen bedeutend vergrößerten Lo⸗ 

{ kalitäten ein Zimmer vollſtändigſt 

zur Küche eingerichtet. Dasß Preisverzeichniß bietet eine zweclentſprechende Ueberſicht und wird franco verſandt. 


A. Toepfer, Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Hochzeitsgeſcheuke! 


Mein Lager bietet zu dieſem Zwecke eine 
große Auswahl paſſender, eleganter Ar⸗ 
tikel, im Preiſe von 3 Thlr., 4 Thlr., 
5 a 6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. 
u. ſ. w. 


w 
A. Toepfer, 
Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 
Schulzen⸗ und Köͤnigsſtraßen⸗Ecke. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeiger 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lage, 
in Herren- und Damen ⸗ Schuhen und Stiefeln zu wirt 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſttenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geueigtes Wohlwollen. C. lloflmann⸗ 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


CCC 
Gardimenm 


in 
Mull, Sieb, Filoche u. Gaze 


empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen 


x Die 2 
Seiden⸗,Band⸗ u. Weiß⸗ 
wanren-Handlung 


von 
Bernhard Beermann, 
5. Kohlmarkt Nr. 5. 


ee ee e 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Eine Locomobile von 25 Pferde 
kraft nebſt Kreiſelpumpe it beim Dominio 
Gothen auf Uſedom zu vermiethen. 

Näheres auf portofreie Briefe durch den Rechnungsführer 
Li- h zu Heringsdorf per Swinemünde. 

Ein Paar elegante Ponjes, braun, 
SA 4jührig, fehlerfrei; stehen billig zum 
Verkauf. Näheres beim Gastwirth Ottow 


in Belgard i. P. 
v. Kupfer u. Meffing 
Chablonen werden ſauber angefertigt. 


Petschafte wie jede Gravirung in alle Metalle bei 
4. Sehultz, Pelzerſtr. 28, Metall-Chablonen-F- 
Beachtenswerth! 

Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Spetialarzt Ur. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz.) 


Eiſerne Bettſtellen, 
gut und ſolide gearbeitet, empfiehlt 


A. Toepfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Gardinenſtangen, 
Gardinenhalter 
in den neue ſten Muſtern billigſt bei 


A. Toepter, 
Schulzen- und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 24. März 1867. 

In Folge einen Tag verlängerten Urlaubes: Nochmaliges, 
unwiderruflich letztes Gaſtſpiel der Königl. Preußischen 
Hofſchauſpielerin Frau Marie Kierschner. 
Philippine Welſer. 


HiſtoriſchesfSchauſpiel in 5 Akten von Oskar v. Redwitz. 


Montag, den 25. März 1867. 
Zum Veneſtz für Herrn Alström. 


Undine. 
Romantiſche Zauber⸗Oper in 4 Akten von A. Lortzing. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 
Bekanntmachung. 


Ein Oeconomie⸗Verwalter, in den 40er Jahren, unver 
beirathet, der ſchon mehrere große Landgüter ſelbſtſtändig 
bewirthfchaftet hat und die letzten ſechs Jahre eine Bürger⸗ 
meiſterſtelle mit Polizei-Anwaltichaft und Polizei⸗Verwal 
tung geführt hat, ſucht eine Stelle als Verwalter eines 
Gutes und kann ſofort, auch ſpäter eintreten. — Hieran 
Reflektirende erhalten durch den Lombard-Juſpector der 
Nitterſchaſtlichen Bank zu Stettin, Herrn G. Löſche, 
nähere Auskunft. 


:; rr... ͤ 2 BESTER 
Ein Hauslehrer mit guten Zeugniſſen, der für die unteren 
Klaſſen jedes Gymnaſtums gründlich vorbereitet und mu⸗ 
ſikaliſch iſt, ſucht zu Oſtern eine Stelle. Gefl. Off. unter 
F. H. beſorgt die Expedition d. Bl. 
Ein ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſucht baldigſt eine Stelle. Gefl. Offerten wolle 
man in der Expedition d. Bl. niederlegen. 3 


